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AmLkiche Aekanntmachunge«.

Kekanntmachnng.
In Weltenschwa««, Gde. Altburg, ist die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Calw,  den 19. April 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

DaS Reichsgesetzblatt Nr. 13 enthält folgende
neue Kaiser!. Verordnung vom 27. März 1899, betr.
Die Hauptmängel und Gewährfristen

beim Viehhaudel:
8 i.

Für den Verkauf von Nutz- und Zuchttieren
gelten als Hauptmängel:

I. bei Pferden, Eseln, Mauleseln und Maultieren:
1. Rotz (Wurm) mit einer Gewährfrist von

vierzehn Tagen;
2. Dummkoller(Koller, Dummsein) mit einer

Gewährfrist von vierzehn Tagen; als Dumm¬
koller ist anzusehen die allmählich oder in
Folge der akuten Gehirnwassersucht ent¬
standene, unheilbare Krankheit des Gehirns
bei der das Bewußtsein deS Pferdes herab¬
gesetzt ist-

3. Dämpfigkeit(Dampf, Hartschlägigkeit, Bauch-
schläzigkeit) mit einer Gewährfrist von vier¬
zehn Tagen; als Dämpfigkeit ist anzusehen
die Athembeschwerde, die durch einen chro¬
nischen, unheilbaren Krankheitszustand der
Lungen oder des Herzens bewirkt wird;

4. Kehlkopfpfeifen(Pfeiferdampf, Hartschnaufig-
keit, Rohren) mit einer Gewährfrist von
vierzehn Tagen; als Kehlkopfpfeifen ist an¬
zusehen die durch einen chronischen und un¬
heilbaren Krankheitszustand des Kehlkopfs
oder der Luftröhre verursachte und durch

ein hörbares Geräusch gekennzeichnete Aihem-
flörung;

5. periodische Augenentzündung(innere Augen¬
entzündung, Mondblindheit) mit einer Ge¬
währfrist von vierzehn Tagen; als periodi¬
sche Augenentzündung ist anzusehen die auf
inneren Einwirkungen beruhende, entzünd¬
liche Veränderung an den inneren Organen
des Auges;

6. Koppen(Krippensetzen, Aufsetzen,Freikoppen,
Luftschnappen, Windschnappen) mit einer
Gewährfrist von vierzehn Tagen;

II . bei Rindvieh:
1. tuberkulöse Erkrankung, sofern in Folge

dieser Erkrankung ein« allgemeine Beein¬
trächtigung des NährzustandeS deS Tieres
herbeigeführt ist, mit einer Gewährfrist von
vierzehn Tagen;

2. Lungenseuche mit einer Gewährfrist von
achtundzwanzig Tagen;

III . bei Schafen:
Räude mit einer Gewährfrist von vierzehn
Tagen;

IV. bei Schweinen:
1. Rotlauf mit einer Gewährfrist von drei

Tagen;
2. Schweineseuche(einschließlich Schweinepest)

mit einer Gewährfrist von zehn Tagen.
8> 2.

Für den Verkauf solcher Tiere, die alsbald
geschlachtet werden sollen und bestimmt sind, als
Nahrungsmittel für Menschen zu dienen(Schlachttiere),
gelten als Hauptmängel:

I . bei Pferden, Eseln, Mauleseln und Maultieren:
Rotz(Wurm) mit eine Gewährfrist von vier¬
zehn Tagen;

II . bei Rindvieh:
tuberkulöse Erkrankung, sofern in Folge
dieser Erkrankung mehr als dis Hälfte des

Schlachtgewichts nicht oder nur unter Be¬
schränkungen als Nahrungsmittel für Men¬
schen geeignet ist, mit einer Gewährfrist von
vierzehn Tagen;

III . bei Schafen:
allgemeine Wassersucht mit einer Gewähr¬
frist von vierzehn Tagen; als allgemeine
Wassersucht ist anzusehen der durch eine
innere Erkrankung oder durch ungenügende
Ernährung herbeigeführte wassersüchtige Zu¬
stand des Fleisches;

IV. bei Schweinen:
1. tuberkulöse Erkrankungen unter der in der

Nr. II bezeichnrten Voraussetzung mit einer
Gewährfrist von vierzehn Tagen;

2. Trichinen mit einer Gewährfrist von vier¬
zehn Tagen; .

3. Finnen mit einer Gewährfrist von vierzehn
Tagen.

Tagesuenigkeitsn.
-x. Calw.  In der ihrer Vollendung ent-

gcgengchenden neuen evangelischen Stadt¬
kirche in Pforzheim  wird in den nächsten Tagen
eine Turmuhr  aufgestellt die in der mechanischen
Werkstätte von Heinrich Perrot  hier angefertigt
wurde. Dieselbe ist mit einer selbstthätigen eleltrischen
Aufziehvorrichtung versehen, die nach einem von Hrn.
Perrot erfundenen System konstruiert ist. Hiernach
geschieht das Aufziehen der Uhr, je nach Ablauf von
24 Stunden mittelst eines elektrischen Motors von
selbst und zwar der Reihe nach für das Gchwerk,
daS Viertelstunden- und das doppelte Stundenschlag¬
werk. Für den regelmäßigen Gang der Uhr wird
demnach die Thätigkeit des Meßners überhaupt nicht
in Anspruch genommen. Dis Uhr ist außerdem zur
elektrischen Uebrrtragung ihres Laufs auf eine Anzahl

^ i ^ ^ öE 11 - Nachdruck»erboten.

Die beiden Admirale.
Orgmal-Roman

von Carl Ludwig panknin, Marine -Schriftsteller.
(Fortsetzung.)

„William," rief Lord Klayriston, besorgt näher tretend, „wir wollen doch
lieber das Gespräch abbrechen, es schadet Deiner noch schwachen Gesundheit.
Komm' in's Zimmer, mein Junge, hörst Du !"

„Nein, Vater," wehrte der Kranke fast schroff ab, „nein, laß' es endlich
einmal klar werden zwischen uns, da wir dieses Thema nun einmal berührt haben.
Du sagtest selbst, daß Kathy auf Deine Veranlassung mich verstoßen hat, nicht
wahr? Hast Du auch dabei gedacht, wie Du mich, Deinen Sohn, dadurch zum
Ehrlosen stempelst, einen Klayriston zum Schurken machtest!"

„William, Junge! wie kannst Du wagen, diese schwere Beschuldigung
gegen unfern Namen zu schleudernI Du bist Deiner Sinne nicht mächtig."

„Ich denke in diesem Augenblicke vollständig klar, bin bei völlig reiner
Vernunft! Ja , Vater, Du hast mich zum gemeinen Buben gemacht dadurch, daß
Du mir die Gelegenheit nahmst, mein Wort zu halten, daß Du mich hindertest,
mein schweres Vergehen an Kathy gut zu machen."

„Mein guter Sohn, daS Mädchen trägt die Hauptschuld. Warum vergaß
sie sich soweit, daß sie ihre Tugend preisgab, und der Schande sich überlieferte.
Du hast nur die gesetzliche Pflicht für das Kind, allenfalls auch für die Unter¬
haltung der Mutter, zu sorgen; weiter nichts. Wenn Du das thust, stehst Du
vollständig gerechtfertigt da, niemand darf Dir einen Vorwurf ma - "

„Nicht weiter," schrie William, indem er wie von einer Tarantel gestochen
emporschnellie und dicht vor den Lord trat. Auf seinem Gesicht wechselte in
schneller Reihenfolge Leichenblässe mit dunkler Zorncsrötc, während die Augen
in vulkanischer Glut leuchteten und flammten. „Nicht weiter, Vater," wieder¬
holte der Kranke. Doch dieses Mal mit leiser, -bebender Stimme, „so wird eine
Dirne behandelt und nicht ein Wesen, welches man aus tiefstem Grunde seines
Herzens liebt, dem man mit der kleinsten Faser seiner Seele angehört."

„Ich muß dabei bleiben, William, was ich vorhin sagte, eine junge Dame,
die Anspruch erhebt auf Tugend, Sitte, darf sich nicht so betragen, wie diese
Kaufmannstochter, die sich, ich bleibe dabei, der Schande überlieferte, ihre Ehre
leichtsinnig befleckte."

„Sie hat nicht ihre Ehre fortgeworfen, sondern ich, Vater, ich bin es ge¬
wesen, der sie verführte, der sie dem Spott, dem Hohn der Welt preisgab. Ihr
einziges Vergehen besteht darin, daß sie meinen Worten, meinem Versprechen
Glauben schenkte, welches Du, Vater, mich hinderst, einzulösen und mich dadurch
zum meineidigen Schurken machst. Ja , ja, Vater, eS ist so, ich kann Dein Kopf¬
schütteln nicht gelten lasten, ich denke darüber anders, wie Du und viele Alters¬
und StandeSgenoffsn, die sich leicht darein finden, ein armes, bethörteS Weib der
Verachtung zu überlassen, und da glauben, genug gethan zu haben, wenn sie der
Verführten eine goldgefüllte Börse in den Schooß werfen. Feige, erbärmliche
Wichte sind'S, weiter nichts! Hallunken, die möglicherweise noch damit prahlen,
daß sie durch ihre Verführungskünsteein weibliches Wesen unglücklich gemacht
haben, die Zukunft eines vertrauensseligen, anständigen Mädchens für alle Zeiten
vernichteten."

„Höre mal William," entgegnete der Admiral überlegen lächelnd, „wenn Deine
Ansichten wahr würden, so möchte eS doch bald in unseren Kreisen bunt aussehen."



anderer an freien Plätzen der Stadt u. s. w. aufzu-
stellender Uhren eingerichtet. Sämtliche Teile der
Uhr, abgesehen von dem von Schuckert in Nürnberg
stammenden Motor, sind in der Perrotschen Werkstätte
gefertigt worden. Mit dem 1. Mai wird die Uhr,
deren Herstellungspreisca. 4500 ^ beträgt, dem
Betrieb übergeben werden und wir zweifeln nicht
daran, daß dar schöne Werk dem jungen strebsamen
Verfertiger zu weiterer Empfehlung gereichen wird.

Calw,  19 . April. Auf der Inspektionsreise
betreffs deS Kaisermanövers trafen gestern von Weilder-
stadt herkommend mehrere höhere Offizier», Excellenz
Graf Schlirffen,  Oberst v. Manteuffel,
Major v. d. Goltz und Major Eben  hier rin.
Dieselben nahmen im „Waldhorn* Quartier und
traten heute früh di« Weiterreise an.

Neuenbürg,  15 . April. Auf dem hiesigen
Bahnhof wurde gestern der Kaufmann Glauner von
Gräfenhausen verhaftet. Derselbe ist in Konkurs
geraten und eS scheint betrügerischer Bankrott vorzu¬
liegen. Die Schuldenlast beträgt 21,000

Wildbad,  16 . April. Am SamStag er¬
eignete sich in Nonnenmiß ein schwerer Unglücksfall.
Holzhauer Karl Keller  von da war aushilfsweise
an der dortigen Straße beschäftigt, während am
Bergabhang Holz gefällt wurde. Einer der Stämme
rollte nun plötzlich auf die Straße herab, wurde aber
vonK. bemerkt, welcher demselben auSzuweichen suchte.
Dabei kam er jedoch so unglücklich zu Fall, daß er
«ine tödliche Verletzung erhielt, welcher er alsbald
erlegen ist. Der Verunglückte stand im 58. Lebens¬
jahr und war ein allgemein geachteter, braver und
fleißiger Mann. Er hinterläßt eine Witwe mit sechs,
teilweise unerwachsenen Kindern. Die schwerbetroffene
Familie wird allgemein bedauert.

Stuttgart,  18 . April. Gestern nachmittag
ist auf dem Pferdemarkt ein 10 Jahre alter Knabe
von einem ausschlagenden Pferd an den Kopf getroffen
worden, wodurch er eine Gehirnerschütterung erlitt.
Er wurde ins Katharinenhospital verbracht.

Triberg,  18 . April. Schon wieder gelangt
die Kunde von einem Mordversuche hierher. De«
32 Jahre alte ledige Leopold Dolo von Rohrbach
war gestern bei der Kontrolversammlung in Furt-
wangen, kaufte sich hier einen Revolver nebst Patronen
und begab sich, nach Rohrbach wieder zurückgekehrt,
in den Hof des Hauses des fiüheren Bürgermeisters
und Landtagabgrordneten Cölestin Löffler und feuerte
mehrere Schüsse auf den daselbst anwesenden Löffler
und seine Frau ab. Frau Löffler erhielt einen Schuß
in di« Brust, Löffler einen solchen in das Becken;
bei beiden ist jedoch keine Lebensgefahr vorhanden.
Das Motiv der That ist noch nicht bekannt. Der
Attentäter wurde verhaftet.

Berlin,  17 . April. In der Nacht zum
Sonntag ist in ihrer Wohnung eine Schneidersfrau
mit ihrem halbjährigen Töchterchen lebendig ver¬
brannt.  Infolge Umwerfens einer Petroleumlampe
hatten die Kleider der Frau Feuer gefangen.

Berlin,  18 . April. Der König und die
Königin von Württemberg  sind heute vor¬
mittag 10 Uhr in Potsdam  eingetroffen.

Wien,  18 . April. Die Meldung, der Kaiser
von Oesterreich  werde der Kaiserparade in
Cannstatt  beiwohnen, wird in hiesigen Hofkreisen
als verfrüht bezeichnet. Richtig sei nur, daß der
Kaiser als Chef eines württcmbergischen Regiments
zur Parade eingeladen worden sei, eine Entscheidung
bisher aber noch nicht getroffen ist.

Paris,  18 . April. Dem Cri de Paris
zufolge ergab die Untersuchung der Af faire De¬
ro  uls des ein vollständiges Complolt zum Sturze der
Republik, in das außer Töroulöde und Hadert auch
dis Generale Roget und Pelieux verwickelt sind.
General Zurlinden verweigerte jedoch die Mitwirkung,
weshalb Döroulöde auf eigene Faust vorging und die
bekannte Scene hervorrief.

Paris,  18 . April. Esterhazy  veröffentlicht
im Maiin einen Protest gegen die über ihn erhobenen
Beschuldigungen und schließt diesen Artikel mit den
Worten: Man will aus mir den Sündenbock für die
Sünden vieler machen, aber das wird nicht gelingen.
Ich werde meine Unschuld über all- Dächer rufen.
Ich fordere vor ein unparteiisches und sicheres Ge¬
richt gestellt zu werden, um meine Unschuld darthun
zu können.

London,  17 . April. Esterhazy veröffentlicht
in der Sunday Times seine Antwort auf die vor
dem Caffationshofe gegen ihn gemachten Aussagen.
Die Erklärungen Esterhazys nehmen fünf Spalten
ein und sind besonders heftig gegen Cavaignac und
Roget gehalten. Esterhazy versichert, zur Zeit des
Zola-Proreffes verschiedenen Personen mitgeteilt zu
haben, daß das Schriftstück: „6otts Oanaills äs v/'
eine Fälschung sei. Er beschuldigt Cavaignac, von
der Kammertribüne herab die Echtheit dieses Schrift¬
stückes verteidigt zu haben, obgleich er wohl wußte,
daß dasselbe eine Fälschung war, die Henry begangen
hatte.

London,  17. April! Die englische Regierung
hat offiziell erkannt, daß der deutsche Pflanzer Huf¬
nagel, welcher auf Samoa verhaftet wurde, nunmehr
vor ein regelmäßiges deutsches Kriegsgericht gestellt
werden dürfe. Die englischen Behörden sind tele¬
graphisch angewiesen worden, ihren Gefangenen dem
Commandanten des deutschen Kriegsschiffes Falke aus¬
zuliefern und vor ein deutsches Kriegsgericht zu stellen,
sobald die Spezial Commission der drei Mächte in
Apia eingetroffen ist.

London,  18 . April. Im Unterhause kam
gestern die Verhaftung des deutschen Plantagen-Direk¬
tors Hufnagel zu Sprache. Der Parlaments-Unter-
Sekretä« des Auswärtigen, Brodnick, erklärte, Huf¬
nagel sei verhaftet worden, weil er nach einer be¬
schworenen Zeugen Aussage die Samoanischen An¬
greifer bei dem letzten Scharmützel vor Apia ange¬
führt haben soll. Weiter teilte Brodnick mit, daß
der englische Vertreter auf Samoa angewiesen sei,

sich einer bisherigen Proklamation der beiden anderen
Consuln anzuschließen, in welcher die Bewohner auf-
gefordert werden, die Ankunft der Commission ab¬
zuwarten und von Feindseligkeiten abzusehen.

New - Jork,  17 . April. Fräulein Helene
Gould  hat vom Commandanten der New-Iraker
Feuerwehr dir Insignien und die Uniform eines
New-Iorker Feuerwehrmannes erteilt erhalten. Dies«
Ehrenbezeugung wurde der Millionärin als Aner¬
kennung der großen von ihr geleisteten Dienste während
des Brandes des Windsor-Hotels erteilt.

DermischLes.
— Ueber die Wirkungen künstlicher Dünge¬

mittel an Obstbäumen  werden seit einigen
Jahren umfassende Versuche angestellt. Interessant
sind die Beobachtungen, die ein Landwirt des Alten-
LandeS in seinen Baumschulen und Obstanlagen bei
Anwendung von Chilisalpeter gemocht hat und über
welche er in der neuesten Nummer des praktischen
Ratgebers berichtet. Di« betreffende Nummer wird
Gartenfreunden vom Geschäftsamt des praktischen
Ratgebers  in Frankfurt a. Oder kostenfrei zu¬
geschickt.

In Deutsch - Ostafrika hat die an¬
haltende Trockenheit  den Eingeborenen schon
so großen Schaden zugefügt, daß in manchen Gegenden
eine entsetzliche Hungersnot herrscht und hat auch,
wie die„Kol.-Korr." meldet, in den Pflanzungen der
Europäer manchen Schaden angerichiet, der nicht wieder
zu ersetzen ist. So scheint es, daß die Kulturen der
Küstenzone, zumal solche, die mehr Feuchtigkeit bedürfen,
so gut wie verloren zu betrachten find, und nur in
den feuchten Bergwäldern sieht eL etwas besser aus.
Ein Besucher vom West-Usambara aus Pare schreibt,
daß er nach Besichtigung der Kaffeeplantagen durchaus
nicht mehr der Ansicht sei, daß Kaffee angebaut werden
könne. Der Kaffeebaum würde nicht älter als acht
Jahre, und alle siebenjährigen Büsche seien schon aus
den Plantagen entfernt worden, weil der Boden für
den Koffsebaum nicht gut genug sei. Hoffentlich
tritt mit der wohl bald beginnenden großen Regenzeit
ein Wechsel ein — heißt es in dem Brief — da wir
in Oflafrika sonst einer wirtschaftlichen Krisis entgegen¬
gehen würden.

— Ein kurioses Gespräch  fand unlängst
auf einer Station bei Nienburg zwischen einem Bauern
und einem Schalterbeamten statt. Bauer: „He, 'n
Bullet!" — Beamter: „Wohin?" — Bauer: „Dat
sind mine Saken!" — Beamter: „Nun, Sie müssen
mir doch sagen, wohin Sie fahren wollen!" — Bauer:
„Ja, dat wör schön, jeden op de Näse binnen, wo
eck henföhren woll! Wullt Du mi kein Bullet gswen?"
— Beamter: „Nein, erst sagen Sie mir gefälligst
wohin, sonst kann ich Ihnen kein Billet geben!" —
Bauer: „Donner joh, dann beholl Din Bullet, dann
gah eck to Faut!" Sprach'S und trat abends 10
Uhr den Weg nach seinem Heimatdörfchen an, in
dem er am andern Morgen um fünf Uhr ankam.

„Jedenfalls würde es nicht soviel zertrümmerte weibliche Existenzen geben
wie heute, nicht so unendlich viel dem Laster verfallene Mädchen, von denen der
größte Teil doch nur durch die Wortbrüchigkeit ihres Geliebten auf die abschüssige
Bahn gedrängt worden ist. Denn es wird wohl nur wenige geben, welche ver¬
worfen genug sind, den Männern sich aufzudrängen. — Nur wir Männer tragen
die Schuld, Vater, wenn die Frauen immer tiefer fallen, wenn—"

Der junge Lord konnte nicht weiter sprechen, da sich plötzlich alles um ihn
drehte und eine Art Schleier seine Augen bedeckte. Das Bewußtsein schwand
allmählich und bevor er noch einen Halt finden konnte, sank er besinnungslos in
die Arme seines hinzuspringenden Vaters.

Die Ohnmacht, welche in Folge der seelischen Aufregung hervorgerufen,
dauerte jedoch nur kurze Zeit, und schon nach einer halben Stunde hatte der Ohn¬
mächtige sich soweit erholt, daß er wieder di« Augen aufschlug.

„Du darfst Dich nicht so aufregen, William," meinte sein Vater besorgt,
der bei ihm stand, „es greift zu sehr Deine Gesundheit an und Du kannst den
größten Schaden dadurch haben."

„Vater, mir wäre es am liebsten, wenn es recht schnell vorbeiginge."
„Um Gotteswillen— welche Gedanken, William!"
„Wenn Du, Vater, wüßtest, wie es in meinem Innern aussieht, wenn

Du eine Ahnung hättest, welche Seelenpein ich leide, Du würdest mich bester
verstehen. — Als ich damals von Kathy jenen entsetzlichen Brief erhielt, jenen
Brief, der mich so namenlos unglücklich machte, war rS mir, Vater, als ob ein
fürchterlicher Keulenschlag mich zu Boden schmettert« — so — als wenn eine
eiserne Hand mit fürchterlichem Ruck mein Herz mir aus der Brust riß. Seit
jener Zeit ist mein Innerstes so unendlich öde — mein ganzes Leben kommt mir
ziellos— haltlos vor!"

„William!"
„Alle meine Briese," fuhr der junge Offizier wie in Gedanken fort, „welche

ich später schrieb, blieben erfolglos; auf keinen bekam ich Antwort; Kathy wollte
mich also wirklich verstoßen— wirklich mit mir für immer brechen, auf —
Deine Veranlassung, Vater!"

„O, allmächtiger Gott, William, Du betrübst mich unendlich!"
„Und doch kann es immer nur ein verschwindend kleiner Teil von dem

Schmerz sein, den ich empfunden habe, als Du mir, Vater, das Teuerste, das
Liebste meines Lebens gewaltsam nahmst."

„Aber Junge, bester Herzensjunge," wandte der Admiral halb vorwurfs¬
voll, halb beschwichtigend ein, „bedenke doch die ganz« Sachlage, es mußte doch
geschehen, es —"

„Es mußte nichts geschehen; — Dich haben nur Standesvorurteile geleitet,
nichts weiter. — Doch Deinen Zweck sollst Du nur halb erreicht haben, denn
in dem Augenblick, als Du Kathy zwangest, mich zu verlassen, hast Du auch
mich, Deinen Sohn verloren."

„William — William!" schrie Lord Klayriston tödtlich erschrocken auf,
„Du sprichst zu Deinem Vater!"

„Das weiß ich," kam eS unheimlich aus dem Munde des Kranken, und
sich mühsam von seinem Sitz erhebend, trat er näher an den Admiral heran,
„ich weiß es, daß ich zu meinem Vater spreche, und gerade deshalb red« ich
offen. Wer weiß, wie lange ich noch reden werde, denn ich sehne meinen Tod
al« Erlösung herbei, und wenn er nicht von selbst kommt, Vater, dann — dann
werde ich ihn suchen, in der Schlacht, im Gefecht, überhaupt überall, wo er nur
zu finden ist, bis endlich ein feindliche Kugel barmherzig genug ist, mein erbärm¬
liches Leben zu enden!" (Fortsetzung folgt.)



335

A«11lche-rküvvtuschuMk

Aufforderung
rur Eitttrammensfatierung behufs der Besteuerung

für 1. April 1899/1900.
Unter Bezugnahme auf die Aufforderung des K KamsralamtS Hirsau in

Nr. 41 ds. Bl. zur Faticrung des Kapital -, Rente«-, Dienst- «nd Berufs-
Einkommens, werden die hiesigen Einkommenssteuerpflichtigen ersucht, ihre
Faffionen am nächsten

Freitag uud Samstag, dev 21. uvd 22. ds. Mts.,
je vormittags von S—12 und nachmittags von 3—5 Uhr,

der Ortssteuerkommiffion(RathausI . Stock, Zimmer Nr. 8) mündlich oder schrift,
lich abzugeben. Schriftliche Fassionen können vorher eingesandt werden. Formulare
hiezu können im Rathaus I. Stock, Zimmer Nr. 1, abgeholt werden.

Steuerpflichtige des Vorjahrs, welche kein steuerpflichtiges Einkommen mehr
beziehen, haben eine Fehlanzeige abzugeben.

Calw , den 17. April 1899.

" _ Ortssteuerkommission.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Welrüglicher
Aankerutt.

Der Fruchthändler Johann Georg
Pfeiffer in Gültlingen OA. Nagolv
und dessen Söhn Christian Pfeiffer
stehen hier wegen betrüglichen Bankerutts
in Untersuchung. Es ist dringender Ver¬
dacht vorhanden, daß sie vor der am
6. März 1899 erfolgten Konkursanmel¬
dung in der Absicht, ihre Gläubiger zu
benachteiligen(Fahrnis und bares Geld)
aus der Masse beseitigt haben; u. a.
behauptet Christian Pfeiffer, dem eine
Bareinnahme von 1700^ für die Zeit
vom 1.—2. März nachgewiesen ist, er
habe am 3 März morgens gegen4 Uhr
diese Summe, bestehendm 17 Einhundert¬
markscheinen, in einer Banknotentasche
von Hause mitgenommen, um in Pforz¬
heim Schulden zu bezahlen, habe aber
auf dem Wege nach Calw bei Stamm¬
heim die Tasche samt Inhalt verloren.
Die Brieftasche wurde am3. März mor¬
gens um 11 Uhr etwa 1 km südlich
Stammhrim in einer Straßendohle ver¬
steckt leer aufgefunden.

Es ergeht
1. an jedermann, der sachdienliche Aus¬

kunft geben kann, wohin Pfeiffer
das — offenbar nicht verlorene,
sondern beseitigte—Geld verbracht
hat, ferner

3. an alle, die an die Firma Pfeiffer
in der letzten Zeit vor dem Konkurs¬
ausbruch Zahlungen geleistet haben,
die

-ringende Aufforderung
hievon der zunächst gelegenen Fahndungs¬
behörde oder demK. Amtsgericht Nagold
oder unmittelbar hieher Mitteilung zu
machen.

Den 17. April 1899. 1. 736.
Staatsanwalt._

Revier Hirsau.
Nutz-, Brennholz- und

Reifig-Nerkauf
.am Dienstag,
-den 25. Apnl,

im Gasthaus
fzum Löwen in

Hirsau, aus
fStaatswald V.

Lützenhardt,
Abt. 1- 4, 14—16, 33- 25, 45,46. 48:

1 buch. Stamm mit 1,59 Fm.,
Rm. : 17 buch. Scheiter, 131 deSgl

Prügel, 38 Nadelholz-Roller, 7
desgl. Scheiter, 50 deSgl. Prügel,
129 Laubholz-Anbruch, 479 Nadel¬
holz-Anbruch;

Reisig: buch, auf Haufen, gesch. zu
115 Wellen; Nadelh. auf Haufen,
gesch. zu 4220, in Flächenlosen gesch.
zu 300, und Schlagraum gesch. zu
2300 Wellen.

Zusammenkunft zum Verkauf des
Stammes und des BeugholzeS
«m S Uhr; zum Verkauf des Rei-
sich» «« IS Uhr.

Revier Hirsau.

Mldöret-
Dergeöung.

Am Dienstag , de« 25 . ds. MtS.,
vormittags 8 Uhr,

wird der Ertrag an Hochwild, Reh¬
wild «nd Hasen im Jagdjahr 1899
—1900 im Aufstreich vergeben. Zu¬
sammenkunft8 Uhr im Gasthaus zum
Löwen  in Hirsau.

Revier Wildberg.
Stangen- «nd

Brennholjverkanf
am Montag,
den 24. April,
vorm. 9 Uhr,
im Schwarz¬
waldbräu¬

haus  in Wild¬
berg, aus Bron¬

nenhalde, Abt. 1 und 3 und Klosterwald
Abt. 10:

Nadelh.-Stangen : (meist fichtene)
250 BaustangenI.—III Kl, 236
Hagstangen II .—IV. Kl-, 450
HopfenstangenI —V. Kl, 565
Red- und ZaunsteckenI. und II . Kl.

Ferner aus Abtswald, Tiergarten,
Schloßberg, Gemeindsberg, Eichberg,
Klosterwald, Beitenberg, Bronnhalde1
und 2, Schmelzklinge, Gaisburg Abt. 1,
3, 4, 6:

Beugholz : Rm. 1 eich. Schtr., 37
Nadh-Schtr. und Prgl, 3 Laubh.-
Prgl., 107 Laub- und Nadelh.»
Anbruch.

Welle« : 2035 St . geb. Nadelholz,
20 ungebunden.

Revier Wildberg.

Nadel- und Lauö-
Stammhokzverkauf

am Mittwoch,
den 36. April,
.mittags 13 Uhr,
im Schwarz-
Jaldbräu»

Haus  in Wild-
_ _ berg, aus AbtS-

wald 2, Schmelzklinge1, Klosterwald 6,
Bronnhalde, Gaisburg1, 2, 4, 6 und
vom Scheidholz:

Forche« :
379 St . Langholz, normal und Aus¬

schuß mit Draufholz, Fm.: 10 I.,
130 II , 246 III ., 47 IV., 1 V.,
45 St . Sägholz, normal und Aus¬
schuß mit Fm.: 17 I ., 38 II , 3
III . Kl.

Fichte« u«d Taarrea:
327 St . Langholz, normal und Aus¬

schuß mit Drausholz, Fm.: 17 I .,
48 II ., 73 III ., 80 IV., 9 V. Kl.,
20 St . Sägholz, normal und Aus¬
schuß mit Fm.: 41., 6II ., 3HI.Kl. ;

ferner au» Gaisburg1 zus. 6 Eichen

III . und IV. Kl. mit 3 Fm. und
5 Linden II . Kl. mit 2 Fm.

Abgesehen vomL-cheidholz und Laub¬
stammholz ist sämtliches Holz angerückt.

Auszüge sind vom Kameralamt Alten¬
steig zu beziehen.

Hirsau.
Am Montag , de« 24 ds. Mts .,

morgens v Uhr,
werden aus dem sog. Pfarrwäldchen die

eichenen
Slockausschläge

zum Schälen und Selbstaufbereiten auf
dem Platz im Aufstreich verkauft, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 20. April 1899.
A. A:

Waldmeister Lörcher.

Stammheim.
Lang- nnd

Siigholzverkans
am Montag,

den 24. April
1899, nachmit¬

tags 2 Uhr,
kommen auf dem
Rathaus hieraus
dem Gemeinde¬

wald Abteilung Kuhwald, Schatzweg,
Untereisestall, Vogelhcrd und Steinlinde
zum Verkauf:

Langholz: I. Kl. 15 Fstm., II. Kl.
10 Fstm., III . 9Fstm.,IV.37Fstm.;

Slusfchrch: I. Kl. 23 Fstm., II . Kl.
13 Fstm., III Kl. 5 Fstm;

Sägholz : I. Kl. 20 Fstm., II . Kl.
19 Fstm.;

Ausschuß : I. Kl 45 Fstm., II . Kl.
39 Fstm, III . Kl. 2 Fstm, 7 Stück
Buchen3 Fstm., 3 Stück Eichen
2 Fstm.

Gemsinderat.

Nieivat-Arrzeisr«.
statt jsLsr bssonäersû lweixs:

1 1̂1186 IckU.t2

Verlobt«.
Oslvr. XürtivAM.

Todes -Nnzeige.
L Verwandten, Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerz-
liche Nachricht mit, daß unsere

«WV . liebe Gattin, Mutter und

Iriedrike Kaller
geb. Deyle,

nach langem, schweren Leiden Dienstag
morgen um 9 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
G. Kaller

mit seinen Kindern.
Beerdigung Donnerstag  mittag

1 Uhr.

Calw , 19. April 1899.

Danksagung.

Nenhengstett.

Danksagung.
L, Für dir vielen Beweise herzl.

. suM Teilnahme, welche uns bei dem
Hinscheiden unseres lieben VaterS,

und Großvaters
Johann Weter Kharrier,

bewiesen wurde, für die äußerst zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, für die wohlthuenden Worten des
Hrn. Pfarrverwesers Löffler, sowie für
den erhebenden Gesang des Gesangvereins
und der Schulkinder, sprechen ihren tief¬
gefühlten Dank aus

äie traueraäen Hinterbliebenen,

Nächste Woche backt

Kaugenvrehel»
Witwe Gntrnf , Vorstadt.

(Geschäftsführer Stammler .)

Me«MH!
erzielt man aus echte«

Billigst zu haben bei
Albrrl Haager,

Bahnhofstraße.

Gorsetts,
Handschuhe,

Strick-uud«Häkelgarn,
Socken und Strümpfe
billigst bei

V » Lnlvnmsnn,
Biergaff«.

in Oel und trocken,
KroLenöl, altes Leinöl , Lekuök-
strniß, Kopal- ««d AsphaltlaL,
Terpentinöl, Glaserkitt, Knstreich-

pknsel«. s. w.
empfiehlt billig

C. GanzrmiUer,
Marktplatz.

Für-le Wchel
l) r . Oetkers Backpulver,

vr . Oetkers Banille -Zucker,
vr . Oetkers Pudding -Pulver

ä. 10 Pf.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis von

I . C. Mayer 'S Nachf.

Für die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte unseres
lieben Vaters, besonders dem
Veteranenverein, sagen unser«
tiefgefühlten Dank.

Sophie ». Marie Weber.

Werloren
ging vor längerer Zeit in der Umgebung
von Calw oder Hirsau eine schwarze,
herzförmige Granatbroche , in Gold
gefaßt. Der Finder derselben wird ge¬
beten, solche gegen gute Belohnung bei
der Geschäftsstelle ds. Blatte» abzugebrn.

W Mt uuä okas VsrrvsrtuogW
aller Wollssvkvn

liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Bauwollwaren zu billigen Preisen.

K. Eiebwann, jjakkeafteäta. H.
Annahmestelleu. Musterlager bei FrauWM.NascSold Wwe.,Bifchoffstr.>

veterrenge » 8>e siet . ckess meine I

^ -A >- u. Lniiskörtlieite I„ „ . „»'- ckioiieeten uvöckedei I
Ms LllerdiUigsteu «inä . I

U ieckerverkLiiIer gesnelit . I
^ llLuxi -LLtLlox gratis L kranvo . I
auguriStuliendroli, klnbseltl

ventseklancks grösste»
Spevial-Padirack-Versanck-Uan-.

Ein kleinere»

Logis
wird von einer alleinstehenden Frau auf
1. Juli zu mieten gesucht. Von wem,
sagt die Red. ds. Bl.
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Calw.

Traueranzeige.
Verwandten , Freundin und Bekannten teilen wir!

tiefbetrübt mit , daß unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

(Charlotte Kater» Bäckers Witwe,
D «nStog mittag 12 Uhr , nach längerer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Iriedrich Rsthsuß und Iran.
Beerdigung Donnerstag  nachmittags 3 Uhr.

-tzMZML

kriseke Lier (euch Enteneier ) sind stets zu
haben in unserer Verkaufsstelle bei
Hrn . V7 . klntsnmsnn , Bisrgafse.

Kakwer Aezirksverein
für Geflügelzucht« . Wogelschutz.

!ü!lsutkg-Meter
cssmer«

llii > ps «i '- lr pfck pncketsn

per PM-lst 12«,1- i0,1.6», 1.80,2I 'ürkisctie IlTisedungM .IL»

Z
— cüM

L s
« ^ s

. -L
-L LS 'S

S O
w

Dieselbe verleiht dem Leder
in kürzester Zeit einen bisher
unerreichten Lackglanz , kommt in
eleganten und zwar größere«
als bisher im Handel befindlichen
5 u , 10 Pfg .-Blechbüchsen zum
Verkauf , daher billiger als alle
anderen ; sie ist überall erhältlich.

General LuAi-OL-Pertrieb durchK. Schaat» Stuttgart.

Kennen Sie

MMMlEMriiiii'
Aidt LsnZdr für äis /teciiiiisil ües .

lLH >LiiIoiIeÜe -kkk2i»'l4 « Iii
käsn vsrl -mZs nur

. . «kkeiIri»L"i.s»l>Iin-tkeLM:
, ? lenrin ^ un<t vveiss UsedsstmunMn rurüek. ^

Jede  Kcrrrsfvcrir fävbt ; sht

Mi. iVtLZTZOvIs B ' s -rDs - Zsicks
schnell , leicht und billig in allen gewünschten Fa-b-n säntlichü
Stoffarrea . Ich lade jedermann ein, sich diese großartig? Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen.

Sug « n llnsis » in vsl « e.

MMWW

Vas / voekauL88l88t6 nnä Leste

2Ul - KsIdstsstdrtiAilNK  eines M-

sunäert , küliASn uncl stu1tds,i'6ii
Huv8truulr8 (Lrrnst- l̂osts ) sinck

Zii. WM LMMIMWLLLMm
(dlamo unter dir. 33318 patentarntiieb Zssadülrt .)

Vs; Utsr ülsssr Xunrlmo- ts rtsllt sied sut ca. 7 kUsnmge.

^ ckallus Bedrücker !n keuerbaed de, L'uttxart.
z Projekt ßrstu frsnli«. kortiou rri ISO llter in üLvIidtsiiv.niIen ^

I Omlv » , bei ^ .potdeker Mivlsnil tmä

I Louäitoi - Honirnsn.

Corinthen-Abschlag.
I » . neue

GovinLHsn
, (kleine Weinbeeren)

ehr billig bei

Lmil Kklirgii.

Beglückt und beneidet
werden Me , die eine zarte , weiße Kaut,
rosigen , jugendfrischen Heint und ein
Kestchi ohne Sommersprosse « und Kant-
«nreinigketten haben , daher gebrauche
man nur:

Rlldkbkultt Wimilch-Keife
von Keegmaun ^ Eo ., Kaäebeuk - Dreräea.
L St . 50 Pf . bei:

liouis Lvissor und
6 . llkviller in tzatw.

Sehr gutes

Sauerkraut,
das Pfund 7 -A sowie

gute gelbe Rüben,
daS Pfund 5 -A

verkauft
8 . vsllrolino.

Lieberen Lickolg
bringen die allgemein bewährten

ILalsvr ' s

ktkkkkrwÜHL-vLI'LMkIlkII^
gegen Appetitlosigkeit , Magen-
weh und schlechten, verdorbe- i
neu Magen . Echt in Packeten L?
25 Pfg . bei Th . Wieland , Alte
Apotheke in Calw , Ernst Unger s
in Gechingen.

Schutzmarke.

Wer diese
Wichse nur
einmal
verwendet,
geht nie
mehr da-

Nr ölatt -lvekßen Dosen s, S, tü u. 20j>fg.
Gibt rasch schönstenGlanz.

Za haben in den meisten Geschäften.

Hemt dck.
Ein Manu anfangs der 30r Jahre,

Protestant , mir angenehmem Wesen,
wünscht die Bekanntschaft eines Fräu¬
leins oder Witwe mit Vermögen zu
machen . Derselbe hat ein Fabrik - und
Rsis -artikebG -schäft in einer Nachbar-
stadt G -fl . Offerten mit Photographie
bei . unter K . 5000 im Compt.

ds . Bl . abzugeben ._

Zwei tüchtige

Schreiner
finden dauernde Beschäftigung.

Gebrüder Buhl.
Auch kann ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen bei uns
eintrcten . _ Obige.

?erl - kaffLL
(eigener Brennerei ),

pr . Pfund ^ 1. - , empfiehlt

A , Kaager,
Bahnhofstroße.

MügeUotiien,
chemisch gereinigte , rauchfreie , empfiehlt
6N xros und sn ättail

R. Dailrolmo.

lLUSllÜl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder , von
Iß » Möbius L 8okn,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
Louis Schill und Heinrich Perrot.

Wegen Wegzugs verkaufe
Samstag , de« 28 . ds . Mts .,

mittags 1 Uhr:

2gute Milch- «.
Iahrkühe,

1 bereits « och « eue«
GinspiLrrrrerleiterwagen,

1 zweirädrige « Handkarren , 1
eisernen Radschuh , 1 Gefährtfitz,
1 gute Tchuellwage mit Schale
(430 Pfd . Tragkraft ), 1 eisernes Back-
öfele , Stande « nnd Fässer , 3 kleine
Füßchen mit Most , « Postament¬
steine und Baustange «.

Ar . Wichte.

_ Jnfelgasss.

Zimmermädchen
gesucht im Bad . Hof.

adchen gesucht.
Wegen Erkrankung meines Mädchens

suche ich per sofort ein tüchtiges , braves,
das schon gedient hat , bei gutem Lohn.

Frau Reailehrer Honold,
Wildbad.

Ein braves

daS die bürgerliche Küche versteht und
alle Hausarbeiten verrichtet per anfangs
Mai nach der Schweiz gesucht . Offerte
unter 0 - 10 an die Expd . d ». Bl.

Ein braves , ehrliches

Mädchen,
von 16 — 18 Jahren , für Haus und
Küche, wirb gesucht. Zu erfragen auf

der Red ds . Bk_

Ein jüngerer

Häcker
kann sofort eintreten bei

Wilhelm Haydt , Bäckermeister,
Lederfiraße.

KackierHeluch.
Tüchtige Lackierer finden dauernde

Beschäftigung . Winter -Arbeit.
Schmiede« L Mayer,
Waggonfabrik , Karlsruhe.

Würzbach.
Nächsten Dienstag,

den 25 . April verkauft

Mlchschweine
Christin« Keppler.

Druck und Verleg der A. 0 e l s chl ö s e r 'scheu Bnchdruckerei. Verantwortlich - Paul Adolfs  i « Ealw.
Telephon Nr . 9.
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